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T 0

Trauen und Politik' ist das Thema der vorliegenden Nummer der Roten Revue. Das
bedeutet: Frauen sind da, Frauen mischen sich ein, Frauen wollen verändern. Das geht
nur mit dem schielenden Blick, den Sigrid Weigel, die deutsche Germanistikprofessorin in

Zürich, folgendermassen beschreibt:., Wie die befreite Frau aussehen wird, das ist heute

mit Sicherheit und Vollkommenheit nicht vorstellbar, lebbar schon gar nicht. Um in
diesem Zwischenraum, im,nicht mehr1 und im ,noch nicht'zu überleben, ohne verrückt
oder toll zu werden, muss die Frau den schielenden Blick erlernen, das heisst, die

Widersprüche zum Sprechen bringen, sie sehen, begreifen und in ihnen, mit ihnen leben

- und Kraft schöpfen aus der Rebellion gegen das Gestern und aus derAntizipation des

Der schielende Blick ist ein schweifenderBlick, deraus dem .Interesse', demDazwischen-
sein, lebt. Frau kann dasDazwischensein sehr unangenehm erleben, eben zwischen Stuhl
undBank, zwischen Kindern undBeruf zwischen BerufundPolitik, zwischen sogenannter

Männerpolitik undfeministischer Bewegung, zwischen Ohnmacht undMacht,
nirgendsrichtig, nirgends wohl. Doch das Dazwischensein bildet als,inter esse'die Basis,
die Interesse erst möglich macht. ,Frauen undPolitik'bietet sich dem schweifenden Blick
als Möglichkeit an, das eine,,Frau', nicht aus demAuge zu verlieren undgleichzeitigauch
¦Politik' zu sehen. ,Frau und Politik' ist die Bezeichnung eines Prozesses, für den es -
vorläufig - keinen richtigen Zeitpunkt und keine richtige Strategie gibt. In gewissen
historischen Momenten ergeben sich neue Aspekte. Der Frühling der Frauen ist eine
Tatsache. Derschweifende Blick schöpft seine Kraft aus dem einen und dem andern, was
er erblickt und weiss: es geht weiter. Unsern Leserinnen undLesern wünschen wir den

schweifenden Blick, um aus den vorliegenden Aufsätzen heraus das zu entnehmen, was
unserThema braucht, damit es interessant bleibt, weiterdebattiert, weilerentwickelt und

weitergelitten und -gelebt wird.

Katharina Ley

Umschlagbild: Ständerätin Josi J. Meier (CVPAU), eine Vorkämpferin für die Rechte der Frau.
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